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Die Autorin Katharina Crepaz (Max Planck Institut für Sozialrecht und Sozialpolitik, Tech-
nische Universität München) analysiert, wie sich die Europäisierung auf die Situation von 
Sprachminderheiten in “alten” und “neuen” EU-Mitgliedsstaaten auswirkt (Südtirol/Italien, 
Bretagne/Frankreich, Schlesien/Polen, Istrien/Kroatien). 
Es führt ein: Günther Pallaver (Universität Innsbruck, Präsident von politika)



“The Impact of Europeanization on Minority 
Communities” beschäftigt sich in vergleichender 
Perspektive mit den Auswirkungen von Europä-
isierungsprozessen auf verschiedene Minderhei-
ten in “alten” und “neuen” EU-Mitgliedsstaaten. 
Anhand der Fallbeispiele der deutschsprachigen 
Minderheit in Südtirol, der bretonischen Minder-
heit in Frankreich, der deutschen Minderheit in 
Schlesien/Polen und der italienischen Minderheit 
in Istrien/Kroatien wird verdeutlicht, wie die Euro-
päisierung die Situation von Sprachminderheiten 
in unterschiedlichen Kontexten beeinflusst. Der 
klassische Europäisierungsbegriff (Auswirkungen 
europäischer Politikprozesse auf die nationale 
und subnationale Ebene) wird dabei um eine “bottom-up” Komponente erweitert: Wie 
können Minderheiten die europäische Ebene für ihre Belange nutzen? Die Fallbeispie-
le zeigen auf, dass Europa trotz fehlender EU-Kompetenz im Bereich „Minderheiten“ 
als wichtiger Rahmen für die zukünftige Entwicklung gesehen wird und dass sich die 
Aktivitäten der Minderheiten auch auf die europäische Ebene verlagern. 
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